
„Pass  auf,  mein  Freund…“:
Pampige  Botschaft  an
Belastungszeugen  via
Facebook-Messenger
von Andreas Milk

Wer in einem Strafprozess angeklagt ist, kann eigentlich kaum
etwas Idiotischeres tun, als vor dem Gerichtstermin Zeugen
anzupflaumen  oder  gar  zu  bedrohen:  Richter  sind  da
empfindlich. Aber genau das tat Kevin M. (Namen geändert),
Endzwanziger aus Bergkamen-Oberaden.

Im Kamener Amtsgericht hatte er sich heute für eine Reihe
demolierter Autos zu verantworten. Einige Tage ist es her, da
bekam  ein  potenzieller  Belastungszeuge  eine  Sprachnachricht
via  Facebook-Messenger  von  Kevin  M.  Das  war  insofern
praktisch,  als  der  Zeuge  diese  Nachricht  nun  dem  Gericht
bequem vorspielen konnte. Sie startete mit den Worten „Jetzt
pass  mal  auf,  mein  Freund…“,  danach  wurde  es  noch  weit
ruppiger. „Das war richtig dumm“, erkannte jetzt auch Kevin M.
selbst.

Rückblende: In der Nacht zum 2. Juli 2017 sind zwei junge
Männer im Bereich Am Hohen Kamp in Oberaden unterwegs. Sechs
Autos – darunter ein Pommeswagen – werden beschädigt. Anwohner
rufen die Polizei und nehmen die Verfolgung auf. Die beiden
mutmaßlichen  Randalierer  werden  schließlich  gestellt  –  und
zwar in der Wohnung von Kevin M.

Der beteuerte vor dem Richter wieder und wieder, nicht er sei
es gewesen, der sich an den Fahrzeugen ausgetobt habe. Blieb
als möglicher Täter nur sein Kumpel, der mitangeklagte Jochen
F. – der allerdings den Prozess schwänzte. Zeugen bestätigten:
Nicht  beide  Männer,  sondern  nur  einer  von  den  zwei
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Spätheimkehrern habe Krawall gemacht. Auf einem Foto erkannten
sie ihn wieder: Jochen F.

Mit dem wird sich die Justiz nochmal extra befassen müssen.
Kevin M. dagegen verließ das Gericht mit einem Freispruch –
auch  wenn  der  Richter  ihm  nicht  abnahm,  dass  er  von  den
Sachbeschädigungen  nicht  das  Geringste  mitbekommen  habe  in
jener Nacht, obwohl er in der Nähe von Jochen F. die Straße
entlang ging.

Nicht nur der Freispruch ist erfreulich für Kevin M., sondern
auch die Tatsache, dass er nicht wegen Verdunkelungsgefahr in
Haft landete: Hätte der Empfänger der pampigen Sprachnachricht
sofort  Polizei  und  Gericht  informiert,  wäre  das  nicht
unwahrscheinlich gewesen. Im Gerichtssaal nahm der Zeuge eine
Entschuldigung Kevin M.s an.


